
ORRESPONDEN
DES KARDINALS GERVINO MIT WILHELM IRLET

(1546)
VON

STEPHAN EHSES

ılhelm Sırlet, der später berühmte Kardınal,
'geboren 1514 St1ilo ın Calabrıen. Seiıne Jugend ıst 2 UuS-

gyefüllt mıt rastlosen Studıen in verschıedenen WFächern,
mentlıch I Philosophiıe (auch Mathematık) un Theolog1e,
VOL al lem aber un den rel bıblıschen Sprachen Lateıin,
Griechisch un Hebraeck: Als ]Junger Priıester wanderte
© AaArul und mi1ttellos, LUr miıt der hl Schriıft und se1ner
Gelehrsamkeit ausgestattiet, ach Kom, ın Se1N ZO*
breıitetes W ?lSSGI]. bald A UuS der Verborgenheıit hervorzog. Dıe
eTrsSte Stellung, K der uUuNS entgegentritt, WTr dıe e1nes
Famıiılıarıs be1ı Kardınal Marcello Cervino (Papst Marecel-
Ius IL1), dem zweıten Präsıdenten des Trienter Konzıls bıs

dessen Vertagung 1549 Wann Sırlet ın d1ieses Ver-
hältnıs Cervıno getreten sel, ist den Bıographen des.-
selben unbekannt U: MUuSS aber spätestens 1 544 oder
DSallz Anfang 1545 gyeschehen Se1IN, da Cervıno bereıts

23 Februar 1545 mı1ıt den beıden andern Legaten ach
Trient abreıiste (2) un! aul Jahre hinaus Voxn Rom abwesend

(1) UÜIACONIUS D, 974/5. HURTER, Nomenclatur 2), 95/6 un: MORONI,
Dizionarıo 6%, 3 beruhen ın allem W esentliıchen auf Ciaconius.

(2) DÖLLINGER, Ungedruckte Berichte un L’agebücher 1,
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blıeb Sırlet, begleıtete ıh nıcht ach Trıent, sondern blıeb
ın Rom zurück, unterhielt aber wen1ıgstens se1ıt Begınn der
eigentlıchen Konziılsverhandlungen eınen ständıgen Briıef-
wechsel mıt Cerv1no, OTAaUS eben hervorgeht, ass dieser
schon VOT der A breıse ach Trent den ]Jungen (+elehrten

sıch DSCZ0ODEN hatte Man wırd AUuSs den kurzen
chreıben des Kardınals, dıe WI1TY 187 veröffentlichen, den
Schluss z1iehen dürfen, ass Cerv1ino seı1ınen Famıllarıs gleich-
Sa a ls theologıisch Litterarıschen A genten ı1n Rom zurück-
lıess, der ıhm und den andern Konzilslegaten mıt se1l1ner
umfassenden Bücher- und Sprachkenntnis die voraussıcht-
ıch oft notwendıgen patrıstischen oder hıstorıischen Belege
lıefern sollte.

Man annn Sırlet ohl e1n wı1ıssenschaftliches Original
NeLLOSN,. Er studirte alles un wusste a  es 100878 sagte ohl
einmal otwas übertrieben, se1t 300 Jahren habe die Kirche
keiınen grösseren G(Gelehrten gyehabt; durch Se1N ausgebrel-
eELEeSs posıt1ves 1ssen hat sıch dıe ehrendqn BPeınamen
« lebendige Bıblıothek chrıistlicher Gelehrsamkeit, Orakel
der issenschaften verdıent 1}} und wenn sıch diıese Klogıa
auch mehr auf Se1N späteres Leben un Wırken bezıiehen
mögen (er wurde Kardınal März 1565 und starbh

Oktober wırd doch auch schon Kardınal
Gerv1ıno erfahren haben, ass 1132  b sıch nıcht leicht VOeTLr-

geblich Sırlet Auskunft wandte, WeNLnN ES sıch
Angaben AuUuSs den posıtıven theologischen (x+ebieten handelte.
Be1l alledem ist Sırlet; schrıftstellerisch sehr wen1g thätıg
ZJCWEOSECNH, oder vielmehr kam 1_1icht dazu, SEINE zahlreichen

(2) Diese un andere Lobsprüche den ben Anm verzeıich-
netfen Stellen.
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Schriıften, die ann der vatıkanıschen Biıblıothek hın-
terlıess, abzurunden und herauszugeben. Als e1INZIYES Druck-
werck rwähnt Ciaconıus eıne Zusammenstellung VO  - Va-
rıanten der berühmten Antwerpener Bibelausgabe des
Chrıstoph Plantınus: Hurter dagegen (Nomenclatur Ch)
kennt M TE dıe Varıae lectiones ın Psalmos, die Sırlet dem
bekannten ÄArıas Montanus (1527-1598) zugeschickt habe
Diese letzteren sınd enthalten ın dem ammelhbande: Be-
nedıiet1 Arıae Montanı Hispalensıs ad SAaCT! Bı-
blıorum apparatum (1) und führen den Atel Sırleti CLr

dınalıs annotatıones varıarum lectiıonum ın Psalmos, a
Sacrı Bıbliorum apparatus instruecetionem. Diıie VOoN C1i1aconıus
genannte ÄArbeıt ist mM1r nıcht begegnet und 65 ist ohl

Vermüten, dass s1e sıch mı1ıt den Annotatıiones ın sal-
IMN OS deckt: ass aber Sirlet auUusSsSer den Psalmen auch andere
Bücher der hl Schrift 1 dıeser Weıse behandelt hat, geht
AUuS einem eigenhändıgen Traktat desselben ‚n der vatık
Bıblıothek (2) hervor, dem 1m Inventar dıe Überschrift -
geben iıst Sırleti de retiınenda veterı e1; V1ilga.ta edıtıone
SAaCTae scr1pturae 11 x ba decretum concılı.ı TUrıd VOotUum, der
aber iM Wiırklichkeit Varıanten eıner Anzahl alttesta-
mentlıcher Bücher enthält.

Die füntf kurzen Schreıben Cerv1ınos Sıirlet AUuS dem
Jahre 1546 (3) sınd Oriıginale, 7We1 davon mıt eıgenhän-
dıgen Ziusätzen des Kardınals, al 1e addressırt : nNOStro
Carlssımo G(uglielmo Sırleto Roma. Im ersten, VO

WFebruar 1546, dankt der Kardınal für Sirlets Schreıben
VO Februar un für Mıtteilung e1Nes Citates AuUus dem

(1) ÄNTWERPEN, Plantınus, 157%
(2) Vat lat, 1-6; dıe Blätter beım Bınden étwas verwiırrt.
(3) Vat latı 6189 Z
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hl Irenaeus. Näher ist dieses nıcht bezeichnet; da aber ach
der drıtten Sess10 VO HFebruar das Dekret ber dıe
hl Schrift un dıe T’radıtion ZU eratung stand, mÖögen
s ohl die beıden Stellen auUus 1ıb 111 adv haereses ber
dıe zweıtellose Geltung der apostolıischen Tradıtion TW 6SCH
Se1N, dıe ın der Klassenabteilung VO 23 Februar VOLr dem
Kardınal Cerv1ıno ZUr Verlesung kamen (

Der zweıte Punkt des ersten Schreibens betr1fft <«das
uch der Machabäer », we1ıl| 65 sıch darum handelte, ob ın
dem Dekrete zwıschen den PrOtO- und deuterokanonıschen
Büchern, welch letzteren bekanntlıch und IL Machab.
gyezählt werden, e1n Unterschıed 7U machen Se1. AÄn He-
bruar wurde dıese rage ın der Klasse GCervinos aufge-
worifen und Z W aAr Von dıesem selbst, allerdings ın vernel-
nendem SINNe, indem zahlreiche Zeugn1sse VO  } Konzılıen
und Vätern für dıe oyleiche Anerkennung der deuterokano-
nıschen Bücher alten w1e 'T’'estamentes antührte.

Für das Ge3genteil, dıe Scheidung der eiınen VO den
dern, sprach ın der Klasse Cervınos, welcher aUusSSer ihm

Prälaten angehörten, Nıemand, und auch ın den beıden
folgenden Generalkongregationen VO Uun:! Februar,
ber dıe allerdıings ZU 'Teıl keıne ausführlichen Protokolle
vorlıegen, überwog entschıeden dıe Ansıcht, dıe annn auch
ZU Beschlusse erhoben wurde, ass der Kanon der hl Schritft
1n derselben W e1se anzunehmen Sel, w1e das Konzil VOoO1

Klorenz UunN:‘ Trühere ıh festgestellt hatten (2)

(1) Der Druck beı THEINER, cta genüz'na‚ L4 ist nıcht korrekt;
uch ın dem OÖrig1inalprotokoll, Arch Vat de Concılıo 91/2, asind
ein1ge Verstösse; vergl. die Ausgabe VONO ÄDOLF STIEREN, Le1ipzıg
1553, L 435 ( bezw. 4A40{ Die Zzweıte Stelle lässt ın der Mıtte e1IN1XZe
Sätze U

(2) T’HEINER, l 51 un Nur 1n der Sıtzung VO Aprıl, kurz
VOL der Sess10 sprachen dıe Bischöfe 0ONSeCa VO  - Castellamare
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Verwandt mı1t diesem Punkte War e1n anderer, den der
Bıischof Bertano VOoOL Fano un!: der Augustinergeneral Hıe-

roONnyMuS Ser1pando 1n der Klasse Cerviınos L11 Februar

anregten un: aut den später, A pril, Kardıinal Chrı-

stop Madruzzo VO Trient teıilweıse zurückkam, nämlıch
ob nıcht ach dem orgehen Vvon Augustinus, Hıeronymus
114 &. unter den Büchern des alten 'T’estamentes ]Je ach der
höheren Bedeutung ıhres nhaltes e1n Unterschied Z U -

sprechen oder wen1ıgstens dıe Reihenfolge der Bücher nach
dıiıesem Gesichtspunkte ordnen 321 (1 ber Bertano un

Ser1ipando Februar mı1t ihrem Antrage alleın

geblıeben 2), und auch und Februar tımmte
dıe entschıedene Mehrheıt dafür, San keolche Klassıfieiırung
Z unterlassen und den Kanon ın der überljeferten Gestalt

bekräftıgen (3)
Dagegen brachte die Generalkongregation VO WFe-

bruar och keine Eıniıgung ber dıie Hrage, ob das Konzıil
den Kanon eintfach recıpıren oder auch dıe Einwürfe der

un WYalzetta VOon Caorle Bedenken KC e1iN1&Ye der deuterokanon1-
schen Bücher AauUS, dıe aber VO  S den übrıgen Vätern nıcht geteilt
wurden. HEINER l 54, ZONAUCL de Cone. 160

(1) Gemeiıint ist. dıe der jJüdıschen Eınteilung entlehnte Scheidung
1n Gesetz, ‚.Propheten und Hagıographen, d1ıe Dio Hıeronymus 1n
se1ınem Prologus Galeatus den Büchern der Könige (am Anfange
der Vulgataausgaben) vertritt un die nach jüngerer jüdıscher Über-
lieferung ın e1INeTr yew1ssen Abstufung der übernatürlıchen Erleuch-
LUNgS iıhren (Grund haben sollte. AULEN, KHinteitung an die A Schrift,

154 Nr 157
(2) T’HEINER, I De ÜoncC,. Neminı distinetio PTrO-

hata est
(3) De ONC. ZU. Februar: De 1psorum anuıtem lıbrorum

discrim1ine, tsı plures T6 utılem, MINUS Lamen necessarı1am i1udıca-
rent, MA1l0r1s nıhilominus partıs sentent]a praevalut, ut quaest1io
huıusmodiı omıtteretur ete Be1l HEINER F ıst der Satz zerrıssen
un dessen erste Hälfte dem Votum des Bischofs VvVonxn Fano beıigefügt.
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Gegner wıderlegen un dıe Gründe für dıe Aufnahme der
einzelnen Bücher entwıckeln solle Cervino vertrat 1m (+e-
YENSALZE dem ersten Präsidenten de OoNte dıe eEtztere
AÄnsıcht und hatte dabeı besonders dıe VO  5 den Protestanten

angegrıffenen Bücher un AaAUS dıesen erstier Stelle wıeder
den <«lıber Machabaeorum > 1m Sinne, penıtus re1l-
ciıunt uch 1n der Kongregatıon VO Februar gyıngen
die Ansıchten och sehr ause1ınander ; doch wurde schlıess-
lıch mı1t Stimmen festgesetzt, SS 1n dem
Dekrete jede Dıiskussıion der Gründe für dıe KReception der
einzelnen Bücher unterbleıben, aber ]edem der Väter frel-
stehen solle, privatim ın dıe wıssenschaftliche Abwehr der

gegnerischen Angrifi'e eiınzutreten (2)
Damıt dıe Fragen ber den K_anon für das Konzıl
sıch erledigi;‚ dıe folgenden Beratungen bıs A Sess10

(1) HEINER d Das o1lt vorzüglıch VOo uch der Macha-
bäer, welches den Protestanten <ZON der Verse 12, 43-46 über dıe HFür-
hıtte für dıe Verstorbenen wıderwärtig Wa  H

(2) TTHEINER %. Verg]l. dazu das Schreıben der Legaten
Kardınal arnese VO. Februar und dıe Krgänzungen AUS den
Aufzeichnungen Massarellıs beı v DRUFFEL, Monumenta Tridentina

Dıiıe Bemerkungen Druffels über das ebengenannte Schreil1-
ben 380) sınd übrıgens völlig gegenstandslos, da die beiden Punkte,

die sıch handelte: Abstufung der Bücher nach ıhrem Inhalte
und Nachweıs ihrer Kanonıizıtät, ın den beıden Schreıben VO

und Februar Yanz 1n derselben W eıse entwıckelt werden. Und
dass das yeme1ınsame Schreıiben der Präsıdenten dıe Meınungsver-
schıiedenheıt zwıschen de Monte un:! Cervyıno VONO Spaltung kann
keiıne ede se1nNn nıcht erwähnt, sondern sıch begnügt, dıe KEını-
Suhn beriıchten, dıe nach Janger Diskussion erzıielt wurde, kann
XEW1ISS nıcht auffallen. Dıie 1ın dem Schreiben VO. Februar
getilgte Stelle (S 388 Note 4} 1810}  D Ostante che NO  5 1 NODArs,
auf welche Druffel verschiıedene Folgerungen baut, bezıieht sıch kei-
nNneEsSWOSs aut das, Was Druffel «summarısche Annahme des Kanons>»
nennt, sondern autf dıe Unterscheidung ın Bücher höheren un n1ıe-
derern Kanges.
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Aprıl drehten sıch wesentlıch dıe T'radıtion und
deren Verhältnıs Z h1 Schrift ; aber Cerv1ıno wollte für
alle WFäalle gerüste Se1N un ruhte er nıcht, bıs ıhm Sırlet
mıi1t Schreiben VO März eıne Reihe VO  5 Väterstellen
ber den kanonıschen Charakter der Machabäerbücher
tellte (Nr 5) Vorher schon hatte ıhm Sırlet auf beson-
ern Wunsch ZWE1 Belege AUS den Schriıften des K Gregor
vVon azlanz mıtgeteılt: I’uno cirqa. l’opere ei V’altro 1n
laude de Maccabel, wahrscheinlich dıe oratıo (22) 17 Ma-
chabaeorum laudem, 2AUS welcher e1n 'Te1l 1n das römiısche
Brevier ZU August aufgenommen 1ıst, und e1nNe Stelle
AaAUuSs der oratıo (20) funebris ın laudem Basılı Magnı 1}
dıe 7 WT beıde nıcht das Fürstengeschlecht der Machabäer,
sondern den Martertod der machabäischen Brüder betref-
fen, aber doch auch Ffür das uch der Machabäer Zeug-
N1s ablegen, weıl E1 UDE dieses ber dıe Brüder und iıhre
heldenmütıge Mutter berichtet. Im Übrigen zäahlt freilich
Nazıanz denjenıgen Vätern, welche dıe deuterokanonı1-
schen Bücher VO Kanon ausschlıessen ; aber beı ıhm w1e
bei den me1ısten andern, selbst beı dem hl Hıeronymus,
War dıese Ausschlıessung mehr T: theoretische Rücksicht-
nahme autf die Schulen des späteren udentums, während
S10 In ıhren Citaten keinen Unterschıed zwıschen pProtO-
un deuterokanonischen Schriften machen (2)

Diıie beıden etzten Schreihben Cerviınos sınd mehr a‚ ]]
gemeın gehalten, ıindem A1@e Sırlet versiıchern, ass seıne
gyelehrten Sendungen für dıe Konzıl schwebenden Wra-
SOn von zrösstem Nutzen se1eN. Nur ın Q em etzten VOIN

(} dıe Ausgabe Von OLILI und MURATORI, Venedig 17538
1, 309 ; 359-369

(2) KAULEN Zahlreiche Zeugn1sse für die Rücher der Ma
c habäer daselbst 091
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November 1546 bıttet der Kardınal ın eıgenhändiger
Nachschriıftt Cıtate AUS grlechıschen Kxegeten ber C1e
Stelle AaAuUuSs Kiccles. N Nescıt homo, utrum 0d10
dignus sıt, dıe 1n den Kongregatiıonen der Prälaten und
T’heologen ber dıe Certitudo gyratiae e1ne ebhafte Dıskus-
S1007 hervorrief.

Aus der Yeit des Konzıls VO  5 Bologna hat sıch 1Ur eın
Schreiben Cervinos Sırlet erhalten %; AUuSs dem Jedoch
hervorgeht, 2asSs der Briefwechsel zwıschen beıden ach
WwW16e VOT e1n regelmässıger War WOeLN auch manche Stücke
verloren Se1N mögen (2) Das Schreiben begınnt: Ho vısto
lentijer1ı QUantOo havete ser1tto per ’ultıma vostra de del]l
passato ’autorıta della chıesa. Der weıtere Inhalt
betri{fft hauptsächlıch Auszüge AUuSs e1inem griechischen Buche
Lıber thesaurorum, quale nella lıbrarıa Vatıcana, secondo
eh’'10 TOVO nel 1nd1ce, che.ho dı tuttı quel lıbrı etc

Jedenfalls erkennt Ta A UuS diıesen Briefen, S kurz I10
sınd, w1e gyew1ssenhaft Cervyıno SE1INESs Amtes als Konzıils-
präsıdent walten bemüht WarLr,

ardına Cervino Wilhelm Sirlet.

Trient Februar 1546.

Carıssımo Guglıelmo. (Con I vostra dı
avantı hier1 1a epıstola vostra 1n versı mandatamı, quale
vıddı volentier, 81 COINe m.1 placque 1n 8sSS2 ettera vedere

(1) Vat lat 6189
(2) Eın Schreıiben Sirlets Cerv1no, Rom Julı 1546, Or ın

Cod Keg SueCc 093 309 behandelt V arıanten zwıschen dem latel-
nıschen un gyriechıschen 'VText, eIN1Zer Psalmen.
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11 u00 de Ireneo Dr 6GSSerTre hbello et notabiıle, Se OTI-

rera TO DEL le manı leggendo, aTO charo che V1 placela
scr1ıverlo, CO® havete fatto in qu1ı D che V1 rıngTrati0.
IDir intanto V1 placeräa, che l &10vIne sollecıtı dı SCT1-
ere ı1 "Theodoreto (1) CONTtra haereses., Che D1i0 V1 gyuardı. D
'T’rento etc

(Esgenhändig) Se havete alceuna autorıta, che 11 Lıbro de
Machabe1 312 Can0ON1CO, et maxıme dı dottorı XTECN, Q VVI1-
satemene. Kit COs1 quel che 1C2 Nazıanzeno 1 quella
SWı Oratıone, che fa dı loro, perche oTYa q u11 S1 tratta 11
CaPDO de lıbrı SaCrTl.

Vester OCard Sanctae Oruecı1s.

Trient März 1546

Carıssımo Guglıelmo. A vanthıerı hebb1 la VOSIra dı
DAr del passato, DOr I quale 11 placque iıntendere, che hab-
bıate fatta reverent1ıa 91 Rmo cardınale Morone et
V’amıecıt1ıa de Kma., |91528 prelato vertuoso, da ene
et dexno d’esser cCONOSCIULO, et AaANCOTa de oli altrı S101.

duo1 luoghı del Nazıanzeno, I’uno C1rca l’opere e L ails
LrO ın laude de Maccabeı, L’ho ıst1ı volent.er1 r1n-
gratio. Che D10 V1 gyuardı. Dı Trento etc

(+ent1ano (2 S1 r1corda d’haver v1isto 1n lıbrarıa 11
1bro, che vedrete 1n questa poliza dı s LA INanO, Mı farete
placere cercarlo et trovandolo ad Q VV1ISar quelche ın ESSo

31 tratta

(@) Vefgl. damıt MASSARELL_IS Aufzéigimung bel DÖLLINGER o
E 159%2,
(2) Jedenfalls der französıche Theologxe Gentianus Hervetus, der

In Begleitung des Kardınals ole w1e Sspäter des Kardınals Karl von

Lothringen A onzıl teilnahm. HURTER r PE Der Zettel mıiıt dem
Mıtel des Buches lıegt nıcht beı

Quart.-S. 18a
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Trient März 1546

1aGuglı;elmo Carlssımo. Questa mattına
VOSTIra dellı del presente, quale ho letto CO  5 placere Dr

Iuoh], che ın eS52 31 contengono C1ITCa 11 1ıbro de Mac-
cabeı, che S12 CanON1CO, 11 qualiı fanno proposıto. Rın-
oratiovı de Ia diligentia vostra, e M1 SarA charo che COl -

ınuate. Che Dio V1 oyuardı.

'T riıent März

Carıssımo Guglıelmo. Hiıersera 1a VOStra
deli 10, ın r1sposta della quale 110  S OCCOTIT®Ee dır altro
che ACCUSAaATNE 11 r1cevuto, potendo nel resto CertO, che

le vostre ettere SONO oyrate DEr contenersı 1n eEsSSe

COSC, che fanno proposıto dele materı1e, che S1 YTAattanoOo

hora, et che da s()  S lette volentier1, secondoche DeL altre
mM 1e ho ser1ıtto. Kit perö V1 contınuare CO  S quella
diligentia che havete fatto S1N qu1ı Che D10 V1 oyuardı.

Trient November 1546

Carıssımo Guglıelmo. Ho r1CceVuLO questa mattına ı1n
medes1ımo em le vostre ettere de et de|l PTE6-

sente, 1n r1sposta qualı m’occorre POCO che ı1re Ho
letto volentier1 luoghı serıttımı at mM .ı SONLO statı a 1 sol1to
charı. Ringratiovene. Quanto lıbrı del cardınale (+*rimanı
(essen.do tornato dı fuora l Maffeo) aspetto intendere l
segu1lto. Che 110 V1 gyuardı. D1 Trento dı novembre 1546

(Kigenhändtg) Se havete copla dı qualche esposıtore
l’Eiccles1aste, pretendarıa volentler1, COM s’interpreta

quel loco: Nescıt homo, utrum. od10 d1XNUus s1ıt

Vester Card Sanctae Cruei1s.,


